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Das wahre Leben bietet die schönste Unterhaltung.




Vorwort


Können Sie sich vorstellen was in einem Fitnessstudio alles passiert? Wie die Menschen, jeder mit seinen ganz eigenen persönlichen Geschichten, untereinander umgehen und was sich für Beziehungen entwickeln?


Früher habe ich dem Ganzen kaum Beachtung geschenkt. Für mich waren die anderen einfach nur Freizeitsportler und mehr nicht. Sicherlich gab es auch interessante Persönlichkeiten und nette Unterhaltungen. Aber es ging kaum über eine oberflächliche und flüchtige Bekanntschaft hinaus.


Seit einigen Jahren arbeite ich als Leiter in einem Studio und erlebe die Mitglieder ganz anders. Ich lernte faszinierende Lebensgeschichten von den Leuten kennen. Ich beobachtete Menschen die ihr Umfeld mit fast beeindruckender Raffinesse getäuscht haben, nur um eine andere Rolle zu spielen. Schicksale mancher Personen haben mich so berührt, dass ich einige Haltungen in meinem Leben neu bewertet habe.


Neben diesen inspirierenden Eindrücken habe ich Affären und Beziehungen kommen und gehen sehen. Freundschaften haben sich entwickelt und sind auf tragische Weise gebrochen. Menschen, bei denen ich niemals auch nur annähernd eine Verbindung vermutet hätte, sind sich näher gekommen und führen ein fast schon dreistes Parallelleben im Studio.


All diese Eindrücke und Erfahrungen haben mich zu diesem Buch inspiriert. Erleben Sie die Geschichten des Lebens aus der Sicht des Trainers. Meine Eindrücke schufen die Anregung Ihnen Ereignisse zu vermitteln die unterhaltsam sind und auch zum Nachdenken anregen werden.


Erleben Sie vielseitige Einblicke in den Alltag im Fitnessstudio und lernen Sie inspirierende Lebensgeschichten kennen.


Viel Spaß dabei.


Mein erstes Mal


Es ist vor 6 Jahren gewesen. An einem Montag sah ich meine neue Arbeitsstelle das erste Mal. Ich war schon eine Weile in dem Unternehmen, allerding in einem anderen der vier Studios. Dann kam der Tag, an welchem ich die Leitung dieser Filiale übernehmen sollte.


Der erste Eindruck ist gleich sehr positiv gewesen. Ich bin ein naturverbundener Mensch und mag das Ländliche. Genau das hat mir auch an diesem Studio zugesagt. Es liegt am Randbereich einer 600.000 Einwohner Stadt. Somit ist die Lage ruhig, allerdings nicht zu abgelegen. Eine sehr gute Mischung.


Vor dem Studio ist ein mittelgroßer und überschaubarer Parkplatz mit liebevoll gepflegten Grünanlagen. Das wirkt richtig freundlich und einladend, eben natürlich.


Der Eingangsbereich ist bodeneben und komplett mit einer Glasfront versehen. Tageslicht! Wie schön das doch ist. Nicht so wie viele andere „Bunker“, welche keinen Sonnenstrahl auch nur in die Nähe der Menschen lassen.


Ebenfalls auf bodenebener Höhe ist die Trainingsfläche. Viele Fenster sorgen auch hier für angenehmes Tageslicht und Frischluft. Wieder etwas Wunderbares für ein schönes Feeling. Die Fläche ist teilweise recht verwinkelt, was für einen ganz eigenen Charakter spricht. Es ist nicht die typische Trainingsfläche. Durch diese individuelle Form entstehen viele kleine offene Räume, die eine Art Vertrautheit und Geborgenheit ausstrahlen. Eine ideale Fläche für intime Gespräche.


Ich denke heute, dass gerade diese besondere Form der vertrauten Umgebung zu den tiefen zwischenpersönlichen Beziehungen hier führt. Denn ein solches Einlassen aufeinander habe ich in anderen Studios noch nicht beobachten können.


Im Kellergeschoß finde ich die Umkleiden und auch unsere Sauna. Die Sauna ist eher klein und bietet für vielleicht 6 Personen Platz. Natürlich können sich auch mehr Menschen da rein zwängen. Aber mit Entspannung ist dann nicht mehr viel. Im Ruheraum sollten es dann auch nicht mehr als 10 sein. „Ein schöner Ort zum zurückziehen“ dachte ich mit und ich sollte recht behalten.


Auch eine Solariumkabine fand ich vor. Ein kleiner Raum, welcher aber seinen Zweck erfüllt.


Zum Ende hin habe ich noch den Gymnastikraum bewundert. Der Eingang ist mit einer Holzfassade versehen. Die Fläche des Trainers ist ebenfalls schick mit Holzbalken verziert. Der Raum ist groß und hat eine besondere Form. Einen ganz eigenen Charakter würde ich sagen. Ich habe mich sofort sehr wohl darin gefühlt.


Mit den verschiedensten Geräten treiben hier die Leute alle möglichen Formen des Sports, eben nur als Gruppentraining.


Im Ganzen war und ist das Studio wirklich schick eingerichtet und schön sauber. Das ist nicht immer der Fall, da gute Reinigungskräfte wirklich sehr schwer zu finden sind.


Ich ließ mir dann noch die Technik zeigen. Von den Hauptsicherungen und der Wasserversorgung bis hin zu den Heizungsinstallationen und der Verlegung des Außenstroms. Es ist eine alte Immobilie, weshalb sich immer wieder diverse Defekte einstellen. Da muss man schon wissen wo alles zu finden ist.


Seit dieser Zeit sind einige Jahre vergangen und ich lernte die Leute kennen. Viele Menschen kamen und gingen. Egal welchen Beruf, Status oder Bestimmung diese Leute hatten und haben. Es waren lustige und beängstigende Erlebnisse. Aber sie hatten alle eins gemeinsam. Sie waren überraschend und inspirierend.


Lassen Sie mich davon erzählen.


Viel Spaß dabei.




Teil 1


Kapitel 1


Das neue Jahr beginnt und die guten Vorsätze sind hoch gesteckt. Wie jeden Januar ist das Studio auch dieses Jahr wieder sehr gut gefüllt. Wahrscheinlich sind es die üppigen Feiertage, die fehlende Bewegung an der frischen Luft und diverse Weihnachtsgeschenke, welche die Leute zu jedem neuen Jahresbeginn sportlich so animieren.


Mit Geschenken meine ich Trainingstagebücher, Ernährungsratgeber, Geräte für den Heimbetrieb oder diverse Fitnessvideos. Die Menschen fassen solche Geschenke ganz verschieden auf. Manche reagieren eher gereizt auf ein Diätbuch. Andere hinterfragen sich tiefgreifend beim Auspacken des neuen Trainingsratgebers für einen schönen Bauch. Oder der Beschenkte überspielt seine Verlegenheit mit seltsamen Humor und fragwürdigen Witzen.


Wie es sich auch darstellt, das Resultat ist fast immer gleich. Mit dem Jahresbeginn starten die sportliche Aktivität, die bessere Ernährung und natürlich auch ein rundum gesundes Leben.


Und es beginnt das große Schauspiel in unserem Studio. Bis vor einigen Jahren war es in den Wintermonaten im Studio kaum auszuhalten. Wie Schüler nach den Sommerferien irrten die Leute in Massen aufgeregt über die Trainingsfläche. Immer auf der Suche nach alten bekannten Gesichtern und nach interessantem Klatsch und Tratsch. Das suchen sie heute zwar noch immer, jedoch weitaus kultivierter und überschaubarer.


Belustigend ist diese Phase des Sturm und Dranges für die Mitglieder, welche das ganze Jahr über eisern beim Training bleiben.


Der Rettungsschwimmer


Es ist zu jedem Jahresbeginn das Gleiche. Zielloser Small Talk über die vergangenen Feiertage, das verbrachte Silvester und die guten Vorsätze. Ich glaube manche Leute versuchen ihre Ziele zu erreichen indem sie über Sport, oder zumindest in einer sportlichen Einrichtung, reden.


So fragt mich ein Kunde, welcher seit 8 Monaten nicht in der Anlage gewesen ist, nach speziellen Übungen für den unteren Brustanteil. Verstehen Sie mich nicht falsch. Ich freue mich über jegliche sportliche Interessen – eine tolle Abwechslung zu dem nichtssagenden Small Talk der letzten 2 Stunden. Aber wenn ein Mann, Ende 20 und ziemlich „flauschig“ geworden, mich nach solchen speziellen Dingen fragt, dann muss ich einfach schmunzeln. Das ist so als würde sich ein ewiger Single über das ideale Geschenk für die Partnerin zum zehnten Hochzeitstag informieren. Er soll doch generell erstmal wieder zum Sport kommen und versuchen eine körperliche Grundlage zu schaffen. Und mal schauen ob er über diese eine Trainingseinheit heute hinaus auch ein paar weitere vollbringen kann.


Hätte er diese Frage unserem Markus Feiner gestellt, er hätte nur gelacht und mit seinen scharfen, teilweise erniedrigenden, Witzeleien gekontert. Es ist am frühen Abend und Markus betritt die Anlage.


Er ist recht groß gebaut, ich schätze ungefähr 190 cm. Markus ist einer der wenigen, welche das gesamte Jahr über zum Training kommen. Natürlich sieht man es ihm auch an. Er hat einen athletischen Körperbau, nicht zu übertrieben, breite Schultern und einen guten Bauch. Mit seinen 41 Jahren macht er einen sehr fitten und gesunden Eindruck. Die gebräunte Haut lässt an Urlaub und Entspannung erinnern. Mit seiner Glatze, sie steht ihm sehr gut, zieht er die Aufmerksamkeit vieler Frauen auf sich, was er natürlich ungemein genießt. Er wirkt so ein wenig unnahbar.


Markus ist von Beruf Rettungsschwimmer und somit für Freibäder im Sommer und Erlebnis- und Schwimmbäder im Winter zuständig. Gespräche mit ihm sind oft recht unterhaltsam. Was er in den Bädern erlebt unterscheidet sich nicht wesentlich von meinen Erfahrungen im Studio. Nur dass die Leute hier etwas mehr Kleidung tragen.


Nach einem kurzen informationsfreien Plausch mit ihm geht er Richtung Treppe, welche hinunter zu den Umkleiden führt. Dafür muss er ein Stück über die Trainingsfläche gehen. Und schon sieht er eines unserer neuen Mitglieder.


Während er schon viele Jahre zu uns kommt und sich heimisch fühlt ist Kerstin Leipnitz heute erst das dritte Mal da. Er sieht sie und bleibt auffällig stehen. Sie sieht ihn erst nicht. Doch sein fixierender Blick bleibt nicht lange unbemerkt.


Sie trainiert gerade auf dem Crosstrainer und blickt zu ihm rüber. Es laufen immer mal Menschen durch das Sichtfeld und einige Geräte stehen auch zwischen beiden. Aber die Augen treffen sich und er lächelt sie mit seinem sympathischen Grinsen an. Ein besonderer Moment, so scheint es. Beide wirken losgelöst vom Umfeld und sind vertieft in diesen Augenblick. Nach wenigen Sekunden geht er erstmal weiter in die Umkleide.


Die Neue


Kerstin Leipnitz ist eine echte Augenweide für die Männerwelt. Sie hat ein sehr hübsches Gesicht und schöne gesunde Haare mit blonden Strähnen. Ich habe sie angemeldet und als ich ihr Alter erfuhr, sie ist 48 Jahre, konnte ich es nicht glauben. Geschätzt habe ich sie auf Anfang 30, wenn überhaupt. Sie hat ein sehr warmes Lächeln und eine beruhigende Ausstrahlung.


Kerstin hat so eine Art an sich, dass man ihr gleich vertrauen möchte und sich sehr wohl und geborgen fühlt. Vielleicht hat sie sich diese Wirkung während der Arbeit als Kindergärtnerin angeeignet.


Sie erzählt viel von ihrer Katze, welche bereits 20 Jahre alt ist. Wie oft sie mit ihr zum Tierarzt geht und wie sie sich um sie kümmert. Bei mir haben solche tierlieben Menschen immer einen Stein im Brett. So ist Kerstin eben einfach eine sehr positive Persönlichkeit.


Ihr Hauptziel ist Gewichtsreduktion. Sicherlich hat sie ein paar kleine Stellen, welche bemängelt werden könnten. Allerdings hätte ich ihr nie ernsthaft unterstellt, dass sie abnehmen möchte. Aber ich habe mit der Zeit gelernt, dass die Selbstwahrnehmung der Mitglieder stark zu meiner Wahrnehmung differiert.


Sei es im Freundeskreis, der Partnerschaft oder eben hier auf Arbeit – es ist immer das Gleiche. Die Menschen nehmen sich selbst viel kritischer wahr als es das Umfeld tut.


Maßgeblich für das Wohlbefinden ist und bleibt jedoch die Selbstwahrnehmung einer Person. Denn wie sagt man so schön: „Du machst das für dich und nicht für die anderen!“. Also unterstütze ich sie natürlich in ihren Belangen, unabhängig von meinen Empfindungen. Solange kein krankhaftes Verhalten erkennbar ist, ist das Verfolgen eines selbstgesteckten Zieles auch etwas sehr Gutes.


Wenn wir gerade einmal bei Selbstwahrnehmung sind. Im Kontext des Abnehmens mache ich immer wieder die gleiche eigenartige Beobachtung. Ich erlebe Menschen, welche wirklich stark übergewichtig sind. Sie kommen her und geben an:


„Ich will nur etwas Bewegung.“


„Ich will etwas gegen Rückenschmerzen machen.“


„Ich möchte etwas Ausdauer machen.“


…


Natürlich weiß ich aus Erfahrung, dass diese Menschen, zumindest größtenteils, erst einmal abnehmen sollten. Im Grunde müssen sie abnehmen, da sonst jegliche gesundheitsambitionierte Bewegung vollkommen sinnfrei ist. Aber warum geben diese Leute es viel seltener zu als schlanke Menschen mit kleinen Problemzonen? Oder realisieren sie überhaupt noch, dass sie übergewichtig sind?


Im Kundenkontakt ist Sensibilität sehr wichtig. Ich kann keiner fremden Person sagen:


„Sie möchten sicherlich abnehmen!“


Das wäre unhöflich und außerdem kenne ich die gesundheitlichen Hintergründe nur ungenügend. Diese Aussage muss schon von den Mitgliedern selbst kommen. Es ist oft recht schwierig die Leute dazu, hin zur Wahrheit, zu bewegen.


Bodenständig – im ersten Eindruck


Ganz anders ist da Tanja Erder. Auch sie ist Ende 40 und hat allerdings einen sehr positiven Bezug zu ihrem Körper. Sie nörgelt nicht daran rum, kleidet sich schick und reizvoll und macht ein sehr gutes Training. Einige Jahre treibt sie ihren Sport bereits bei uns. Ihr Mann ist ebenfalls Mitglied in unserer Anlage. Aber kaum jemand kennt ihn. Man sieht ihn eben zu selten.


Tanja ist auch eine der Personen, welche das ganze Jahr über kontinuierlich beim Sport sind. Zwei oder drei Mal pro Woche geht sie für ungefähr eine Stunde an die Geräte.


In Gesprächen zeigt sie eine sehr reizvolle Bodenständigkeit und ein angenehmes Selbstvertrauen. Ich denke viele Männer schätzen gerade so etwas bei Frauen. Eine selbstbewusste Ausstrahlung ist einfach reizvoller als ein ganz korrektes Gewicht.


Allerdings kann sie auch nicht klagen. Sie zeigte mir mal ihren Bauch beim Pulsgurtanlegen. Ein athletischer und anregender Anblick. Ich sah die Konturen der Bauchmuskeln sehr gut. Sie ist jedoch nicht zu übertrieben dünn, was meistens nicht mehr gut aussieht. Es ist eine ideale Mischung bei ihr. Man möchte nicht glauben, dass sie schon 2 Kinder bekommen hat.


Es ist mittlerweile später am Abend und die Trainingsfläche lichtet sich. Markus hat das Studio schon längst wieder verlassen und der Rest der Mitglieder verschwindet ebenfalls in die angenehme winterliche Nacht.


Ich habe heute einige Mitglieder gesehen, welche fast in Vergessenheit geraten sind. Schön dass sie sich wieder zum Training aufraffen konnten. Hoffentlich hält es diesmal länger als ein paar Wochen an.




Kapitel 2


Es ist Dienstag und ich habe Frühdienst. Die Mitglieder zu diesen Diensten sind recht ruhig und angenehm. Das Durchschnittsalter steigt rapide an. Ein paar Schichtarbeiter sind noch anzutreffen und manchmal Schüler welche „Freistunden“ haben. Wer keine Arbeit hat oder lediglich frei von Arbeit versucht nicht gleich zur Eröffnung zu kommen. Denn da ist es ziemlich voll.


Viele unserer Rentner stehen schon vor dem Öffnen an der Tür, damit das Training „um Gottes Willen“ pünktlich beginnen kann. Mitunter warten die Leute 20 Minuten am Eingang. Bevor ich öffne! Irgendwie ist es lustig, verwunderlich, man kann auch ehrgeizig sagen – ich weiß es nicht. Wir rätseln immer wieder darüber warum die Leute so zeitig „Schlange stehen“. Zumal wir konsequent zur gleichen Zeit öffnen und keine Minute früher. Würde man sich den ungeduldigen Blicken, dem Klopfen an die Tür und dem Andeuten der Uhrzeit hingeben und früher öffnen, dann hätte man ein Problem. Die Kunden würden ab sofort immer wieder auf früheres Öffnen pochen und einfach noch zeitiger da sein.


So ist es eben. Aber dennoch ist das Klima früh außerordentlich gut. Es entstehen viele Unterhaltungen und sehr gesellige Gruppen. Nur der Geräuschpegel der Gespräche ist, teilweise aufgrund der mangelnden Hörfähigkeit, mitunter recht intensiv. Auch wenn die Themen manchmal extrem befremdlich sind und sich nicht selten um die körperliche Verarbeitung der letzten Mahlzeit und dem Gesamtzustand des Organtraktes drehen, so ist die Offenheit und Ehrlichkeit untereinander sehr auffallend. Während unser junges Publikum versucht sich gegenseitig mit Geschichten zu übertrumpfen und darzustellen, so tauscht die ältere Generation auf unterhaltsame Weise Erfahrungen aus. Sie reden um zu vermitteln und zu genießen. Die jüngere Generation redet primär aus Gründen der Eigenwerbung.


Ein seltsamer Typ


Eine besonders extravagante Art der Eigenwerbung betreibt unser Tom Frick. Er ist schon länger als 1 Jahr Mitglied und „befreundet“ mit Anton Beyer, Torsten Reinhard und Marcel Sembe.


Tom hat die typische Opferrolle in einer größeren Gemeinschaft. Jede Gruppe hat jemand in den Reihen der verbal oft einstecken muss. Das auffällige in dieser Gruppe ist jedoch, dass sich die verbalen Attacken immer gegen den gerade Abwesenden richten. Man könnte es als sehr humane Art des Stichelns bezeichnen, da der Betroffene ja wenigstens nichts davon mitbekommt. Tom Frick ist allerdings immer das Hauptziel. Und er ist der einzige, der die Sticheleien und Lästereien ab und zu direkt gesagt bekommt. Offenheit ist gut. Aber in dem Fall auch?


Vielleicht hat er diesen Zustand auch teilweise selbst verschuldet?


Ich finde es gut, wenn mich Kunden fragen:


„Sag mal, siehst du meinen Trainingserfolg?“.


Solche Fragen erfordern Mut und zeugen von Vertrauen. Tom hingegen kommt mit seinem unsymmetrischen Grinsen zu mir, kratzt sich mit seinem rechten Arm am Hinterkopf, so dass der Ellenbogen seitlich weit vom Kopf absteht. Seine Hand kann sich kaum bewegen, da er den Arm ziemlich gezielt versucht anzuspannen. In dieser sehr beklemmenden und erkennbar unbequemen Haltung steht dieser 168 cm große Kerl nun da und deutet auf seinen Oberarm. Er kratzt sich eine Weile. Irgendwann kommt die große Frage:


„Mein Bizeps ist schon gut geworden, oder?“


Er ist wie der Porsche-Fahrer, der seinen Autoschlüssel immer auffällig vor sich auf den Tisch legen muss. Tom wäre dann der Typ, der den Schlüssel des Porsches auf den Tisch legt und dann draußen in die Bahn steigt. Jetzt verstehe ich langsam die Ursachen seiner Rolle in der Gruppe.


Heut trainiert er alleine und schaut oft in den Spiegel. Es ist amüsant zu beobachten. Aber ich muss sagen, dass er ein lieber Kerl ist. Nicht aufmüpfig, sorgt immer wieder für Lacher und hat sein Leben im Griff. Ich glaube er ist im zweiten Ausbildungsjahr zum Mechatroniker.


Ich beobachte schon eine Weile wie er sich mit Steffen Krimm unterhält. Da hat er ja einen tollen Zuhörer gefunden.


Bla Bla Bla


Steffen Krimm ist der wohl bekannteste Gesprächspartner des Studios. Sein Small Talk ist gefürchtet und sein Erscheinen Gift für ernsthaftes Training. So viel Gerede um so wenig Inhalt ist legendär. Noch beeindruckender jedoch sind seine Kontaktaufnahmen.


Sie müssen Folgendes wissen: Steffen Krimm will alles über jeden hören. Er ist Mitte 40 und labert wie eine dieser Promiexpertinnen im Fernsehen: belanglos, ziellos, unwichtig und umfangreich.


Einmal wurde ich Ziel seiner verbalen Ergüsse. Ich stand an der Theke und neben mir die große Glasfassade mit Blick auf den Parkplatz und das seichte Grün vor dem Studio. Die Sonnenstrahlen erhellten den Boden und reflektieren in der Scheibe. Steffen Krimm kam vor zu mir und stellte die wundersame Frage:


„Regnet es?“


Darauf ich: „Bitte was?“


Steffen Krimm: „Na, regnet‘s?“


Ich: „Hier siehst du das Fenster? Schau mal durch! Ich habe die gleichen Informationen wie du.“


Steffen Krimm: „Na kann ja sein. Sie haben angesagt dass es Nachmittag regnet.“ (Es war gegen 10:00 Uhr Vormittag)


Mir war klar, dass er nur reden wollte. Aber ein wenig sollte man auch bei belanglosen Unterhaltungen auf den Inhalt achten. Er hatte diesen Wink, so glaube ich, nicht verstanden. Zumindest höre ich die Frage manchmal heute noch von ihm.


Steffen ist ungefähr 2-3 Stunden an 3 Tagen pro Woche im Studio. Dass er, trotz des Zeitaufwandes, noch immer so pummelig ist, liegt wahrscheinlich an dem primären Gerede.


Gut kommt Steffen mit unserer Gudrun Stein zurecht. Da haben sich zwei gefunden. Obwohl die Unterhaltungen bei den beiden nicht so lange gehen wie man vermuten würde.


Das Gewicht


Gudrun ist eine etwas korpulente Frau, die eine der ungeduldigen Kandidaten in der Frühe ist. Prinzipiell steht sie nämlich mindestens 10 Minuten vor der Öffnungszeit am Eingang.


Die 56-jährige Hausfrau hat ihr Leben der Versorgung ihres gesunden Mannes verschrieben.


Einmal rief er an und sie musste sofort nach Hause.


„Mein Mann hat Hunger!“ sagte sie.


Das ist nicht übertrieben. Sie muss ihm täglich sämtliche Mahlzeiten zubereiten und er pfeift sie dafür sogar nach Hause.


„Ich kann nicht kohlenhydratarm essen. Meinem Mann schmeckt das nicht.“ War ihre Antwort auf unsere Ernährungsberatung hin.


Gudrun Stein möchte und muss abnehmen. Neben der Ästhetik wäre es auch gesundheitlich sehr wichtig für sie. Seit ungefähr 3 Jahren erzählen wir ihr das bereits. Sie trinkt zu wenig, isst zu viel und zu fettig. Aber ihr Mann möchte gern so weiter essen. Deshalb bleibt eben doch alles so wie es ist.


Allerdings ist sie eine nette Person. Sie fragt viel und hört bei den Antworten überhaupt nicht zu. Aber ihr Interesse ist zumindest höflich.


Trainingsweltmeister


Der morgendliche Tumult im Studio hat sich gelegt und kurz nach dem Mittag kommt Mark Schichtler. Er ist Ende 30 und hat ein ganz eigenes Wesen. Grundsätzlich ist er ziemlich schnell beleidigt und schmollt. Er schmollt wirklich. Mit meiner Kollegin hat er schon einmal 5 Tage lang nicht geredet, weil sie ihn im Kurs korrigiert hat. Er war beleidigt.


5 Tage sind enorm viel bei Mark, da er täglich ins Studio kommt. Ich habe mir einmal die Anzahl der Anmeldungen von ihm letztes Jahr angesehen. Insgesamt ist er 341 mal dagewesen. Zum Vergleich - ich bin 261 Tage dagewesen. Und ich arbeite hier! Vollzeit!


Hinzu kommt seine etwas spezielle Körperstruktur. Er hat richtig Kraft und Power, das muss man ihm lassen. Aber sein Erscheinungsbild ist mit den enorm muskulösen Beinen, dem schmaleren Oberkörper und dem wiederum leichten Bierbauch (er trinkt aber kein Alkohol) recht besonders.


Aber er ist sehr rücksichtsvoll und sehr bemüht um Kontakte im Studio. Wir wünschen ihm alle seine baldige erste Freundin.


So vergeht nun auch die letzte Stunde meines Dienstes und ich kann später noch den Nachmittag genießen.




Kapitel 3


Es ist 15 Uhr als ich meine Spätschicht beginne. Heute Abend sind wir zwei Trainer da das Studio zu dieser Zeit und in den Wintermonaten in der Regel sehr gut besucht ist. Die Trainingsfläche ist aber noch angenehm überschaubar. Einige Geräte sind immer frei und die Mitglieder haben auch genug Platz. Es fühlt sich ähnlich wie in einem gut besuchten Restaurant an. Überall hört man Gespräche, aber die Menschen stehen sich nicht im Weg rum.


Es ist amüsant zu sehen wie einige Personen versuchen bei Unterhaltungen zu lauschen. Bei manchen Schlagwörtern wird fast jeder mehr oder weniger hellhörig. Besonders ist das bei Begriffen aus der sexuellen Richtung der Fall. So sehe ich zum Beispiel eine Unterhaltung zwischen Jaqueline Mirelli und Markus Steiner. Sie erinnern sich sicherlich an Markus, den athletischen Rettungsschwimmer?


Die beiden unterhalten sich angeregt und intensiv. Es geht über den alltäglichen Small Talk deutlich hinaus. Und dies erkennt man besonders an den Menschen in unmittelbarer Nähe. Wenn beispielsweise ein Mitglied sehr ruhig vor sich hinstarrend auf einem Gerät sitzt und sich minutenlang nicht rührt, bei geöffneten Augen, dann ist es entweder tief in Gedanken versunken oder versucht zu lauschen. Meist verrät der Gesichtsausdruck dann Genaueres. Und was das Mitglied da hört scheint extrem interessant zu sein.


Die Maklerin


Jaqueline Mirelli ist gut trainiert, schon ein knappes Jahr bei uns und knapp 1,80m groß. Als Maklerin versteht sie es genau auf Menschen einzugehen und sich auf die gleiche Wellenlänge zu begeben. Durch ihre früheren Modelerfahrungen kann sie sich gut in Szene setzen. Allerdings finde ich diesen übertrieben reizvollen Laufstil hier irgendwie deplatziert. Es wirkt sehr gekünstelt.


Anders als die Frau von Markus Feiner, was Maria Feiner ist, ist Jaqueline kaum geschminkt. Sie hat das natürliche Etwas.


Besonders markant an ihr ist jedoch die Stimme. Diese hat einen unwahrscheinlich anstrengenden Klang und ist auf Dauer sehr irritierend. Es ist eigentlich schade, denn sie hat Köpfchen und oft auch Interessantes zu berichten. Nur ist die Gesprächsakustik ein wesentliches Störelement.


Als Ganzes ist sie vielleicht mit Kreide und einer Tafel vergleichbar. Jemand schreibt ergreifend schöne Zeilen nieder, die sich toll lesen lassen. Die Kreide quietscht dabei derart dramatisch, dass sich ihr ganzer Körper schüttelt. Sie wollen hinschauen, die Texte erfassen. Und ihr Körper kämpft gegen diese arkustische Misshandlung.


Das schöne an Jaqueline ist, dass sie gern zuhört. Sie erzählt kaum von sich und lässt eher reden. Das ist heutzutage sehr selten. Normalerweise fangen Menschen sehr schnell an von sich zu berichten wenn sie etwas erzählt bekommen. Gespräche verlaufen dann nach der Art:


Freund: „Na, wie war dein Urlaub?“


Urlauber: „Der war schön. Ich war am Mittelmeer.“


Freund: „ Oh da bin ich auch schon gewesen. Ich bin da oft in Italien oder auf Korsika. Das kann ich dir nur empfehlen. Diese Insel…usw.“


Jaqueline ist da anders. Sie fragt nach und zeigt ehrliches Interesse. Wahrlich eine Seltenheit. Sie hört zu und merkt es sich auch. Und sie beobachtet sehr genau ihr Umfeld. Jaqueline registriert viel dabei, behält es aber für sich. „Wer weiß wofür so etwas mal gut ist“ wird sie sich dabei


denken. Und sie sieht die schöne Blonde, welche auch Markus aufgefallen ist.


Ein Flirt


Sie erinnern sich an Kerstin Leipnitz? Die attraktive Neukundin mit dem schönen warmen Lächeln? Ihre Anwesenheit ist Markus auch diesmal nicht entgangen. Während Jaqueline sich am Thekenbereich ihre Trinkflasche auffüllt sieht er Kerstin durch das Studio gehen.


Ihr Ziel ist der Gerätebereich für Frauen. Markus sitzt auf seinem Übungsgerät und schaut ihr genau ins Gesicht. Sie kommt auf ihn zu. Beide schauen sich an und lächeln. Gleich werden Sie knapp voreinander stehen und ihr erstes Wort miteinander wechseln.


Kerstin ist vielleicht vier oder fünf Meter von Markus entfernt. Doch! Was macht Markus? Er beginnt seinen nächsten Trainingssatz!? Sie müssen wissen, dass man einem Trainierenden während einer Übung nicht anspricht.


Markus zeigt auch sehr deutlich, dass er unmöglich ansprechbar ist. Die Augen zugekniffen und die Backen aufgeblasen. Der athletische Frauentyp trainiert sehr hart. Zumindest soll es so aussehen. Kerstin geht nun an ihm vorbei und in ihren Trainingsbereich. Mich interessiert an dieser Stelle: „Hätte sie ihn angesprochen?“.


So wie Markus immer erzählt hat mich sein Verhalten gerade sehr verwundert. Es war eindeutig, dass er sich aus der Situation rauswinden wollte. Geradezu als unhöflich kann man das Verhalten bezeichnen. Hätte er jemandem die Hand gegeben, dann ein Gespräch angedeutet und sich nach seinem ersten Wort Kopfhörer aufgesetzt, es wäre das Gleiche gewesen.


Richtige Männer


Es passt jetzt genau in die Situation, dass Steffen Krimm mit Markus ins Gespräch kommt. Sie erinnern sich an den Meister des Small Talks von gestern? Zwei bessere Gesprächspartner hätten sich gerade nicht finden können. Der wichtige Dauerunterhalter und der Held der Frauen. Beide hauen sich die Taschen voll und erklären sich gegenseitig die Welt.


Markus: „Ich habe ihr jetzt schon einmal gesagt, dass ich mich auch anders kümmern kann, wenn sie mich nicht ran lässt. Ich habe ihr eine klare Ansage gemacht und bin jetzt erst einmal ins Training. Sie weiß, dass ich hier genug Auswahl habe.“


Steffen: „Sie weiß, dass ich nach dem Training etwas essen möchte. Sie ist den ganzen Tag zu Hause. Ich habe ihr gesagt was ich erwarte. Sie braucht hin und wieder mal so eine Richtung vorgegeben. Ansonsten klappt es aber ganz gut.“


Beide reden natürlich auffällig laut, sodass die Leute im näheren Umfeld ganz genau hören wie beeindruckend sie die Kontrolle zu Hause behalten. Und die prüfenden Blicke während des Gespräches registrieren ganz genau ob die richtigen Personen auch zuhören.


Ich weiß nicht ob sich beide gegenseitig wirklich Aufmerksamkeit schenken oder aber ob sie sich in gegenseitiger Unterstützung alternierend die Möglichkeit der Selbstdarstellung geben möchten. Jedenfalls hat die Antwort des einen kaum etwas mit der Aussage des anderen zu tun.


Im späteren Verlauf frage ich Steffen wieso er denn so lange trainiert. Immerhin ist er schon 2,5 Stunden bei uns! Steffen antwortet ehrlich: “Ich muss mal zu Hause raus. Meine Frau nervt mich. Mach dies und tue das. Ich will einfach mal meine Ruhe.“ Hm, das klingt jetzt schon ein wenig anders.


Kerstin bekommt von dem Ganzen kaum etwas mit. Es scheint sie auch nicht zu interessieren. Sie macht ihren Sport weiter und arbeitet an ihrem Ziel. Sie fühlt sich wohl bei uns und spürt ihr Training schon viel besser. Ich glaube sie wird gute Erfolge haben.


Fragen, Fragen, Fragen


Tom Frick ist natürlich auch wieder da. Er möchte seine Opferrolle im Freundeskreis mit Trainingserfolgen kompensieren. Aber er übertreibt wieder vollkommen.


Eben ein Mensch der Extreme. Er kann nicht beiläufig trainieren und noch andere Inhalte im Leben haben. Entweder er kommt überhaupt nicht oder aber er trainiert jeden Tag exzessiv. Mit beiden Verhaltensweisen kann nichts werden. Und genau das versuche ich ihm zu vermitteln.
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